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SSogefert unb ©cßroarzroalb :

1. 2. 3. 4. 5. 6. Klaffe
24.70 23.20 21.45 19.— 16.50 13.20

3lbfcßnitte :

1. 2. 3. Klaffe
23.70 22.50 18.10

SBeiterer 3lbfcßlag oorauSgefeßen, behalt) im ffitnfauf
grofje Sorficßt notwenbig.

Jlllsetneittes Bauwesen.
Kirrfjeureuoliattotteit. (rcUKorrefp). gm Kariton Sern

t)eïxfcE)t aitcß im Kircßenwefen eine lebhafte Saufreubig*
feit. Sie fcßöne unb an Kunftaltertümmern reiche Kircfje
non SRüncßenbucßfee ßat ißreS 3ltterS unb oerfcßie*
bener Unbequemlicßteiten wegen einige bauließe Uman*
berungen nötig unb beSßalb foß fie nun einer grünb*
ticken SRenooation unterzogen to erben unb jugteirf) mit
einer neuen Drget auSgefiattet werben, meld) letztere be*

reitS bei ber Drgetbaufirma gimmermann in Safel Be*

fteßt morben ift. Ser approjimatioe Krebit, ber oon ber
Kircßqemeinbe für biefe projette beroittigt morben ift,
beträgt gr. 25,000.

Sie ebenfalls fcßott burcß mancße ©türm* unb ©rang*
periobe gegangene Kircße in Könij, bei Sern, bie »or
roenigen gaßrert einen zweiten Pfarrer erhielt unb nun
aucß räumlicß ju eng geroorben ift, fteßt gleicf)fat(3 oor
beträcßtlicßen SRefiaurationS* unb ©rweiterungSbauten,
was für bie Kircßgemeinbe ein umfo grögereS Dpfer be*

beutet, als eben er ft in ber filiate Dtieberf c^erti ba§

oon it)r erbaute neue «ßfarrßauS fertig geroorben ift.
«Ricßt um eine eigentliche iRenooation, aber immer*

ben um eine bebeutungSooße «Jteueinricßtung fjanbeft eS

fid) bei ber römifcßtatßolifdjen SreifaltigfeitStircße in ber
SunbeSftabt Sern. Siefelbe foil nämtid) auf näcßfte
Söeißnacßten ein prächtiges grogeS ©eläute erhalten,
ba§ mit impofanten Afforben in bie majefiätifcßen unb
oielftimmigen Klänge beS bunbeäftäbtifdjen Kirchengeläutes
miteinftimmen roirb. Sorgefeßen finb fünf fein abge*
ftimmte ©loden, bie oon äReifter fRüeijfijßt in Baratt
gegoffen werben — (ber bezügliche SertpKg ift bereits
perfett unb oom Kircßenrat genehmigt)' — unb einen
Koftenaufroanb oon gr. 32,000 erforbern werben. Siefe
(Summe fällt inbeffen nicht p Saften ber Kircßgemeinbe,
fonbern — waS eßtenb hervorgehoben ju werben oer*
bient — fie ift zum größten Seit oon einer Sinzahl
reicher unb wohltätig gefinnter Kirchgenoffen freiwillig für
ben fcßönen groed gefpenbet worben. Umfo wertooßer
roirb benn aucß ber ©emeinbe b«S neue flotte ©etäute fein.

Augerßalb beS KantonS Sern ift bie waabtlänbifcße
©emeinbe Drbe zu nennen, welche ihre eßrroürbige Kircße
ebenfaßs einer burcßgreifenben fRenooation unterwerfen
miß unb zwar wit einem bübgetierten Koftenaufwanbe
oon gr. 35,000. Unb auch ßi« ift ein Att ebter prt=
oater ^»ochherzigïeit z« regiftrieren, inbem bie ebetfinnige
ÏBitwe beS ehemaligen Pfarrers Seffon an bie erwähnte
(Summe einen Seitrag oon gr. 15,000 gefpenbet hat.

©in neues «ßfarrßauS wirb gegenwärtig in 2Rün=
cßenftein (Safeßanb) gebaut unb zwar auf einem ber
©emeinbe geßörenben, fcßön getegenen Serrain hint«
bem griebßofe. SaS bisher bem Pfarrer zur SBoßnung
bienenbe ©ebäube wirb oertauft.

©(ßulßauSbau Aeeradj (güricß). Sie ©cßulgemeinbe
«Reeracß fjat ben Sau eines zweizimmrigen ©cßulßaufeS
im Setrage oon 54,000 granfen befcßloffen.

^otetbamoefen in Sitzern. Um zum $otet „weites
Kreuz" iu Suzern eine hübfdhgetegene Sepenbance zu er-

halten, hat bie Severin beS |jotetS „weigeS Kreuz"',,
grau 3t. SDK. Küttel*Sanner, in ber SKähe bie Siegenfcßaft:

grapStanfart fei-, gurrengaffe 5, unb DKathauSquai 6,
fäuflicß erworben, bie mobern eingerichtet werben foß,

Sanwefen in fRorfcßacß. ï* Korr.) SGßegen bem
anhaltenb guten ©ang ber ©tidereiinbuftrie hat nament*
lieh ßic ©tiderei gelbmüßle A.=@. ihr ©tabliffement in
ben testen zwei gaßren bebeutenb oergrögert, minbeftenS
um baS anbertßalbfacße. Saraus erttärt fid) auch bie

äugerft rafeße gunaßme ber SBoßnbeoölterung in 9tor»
fchach; fie betrug: ©nbe 1900: 9014, 1904: 1077g
1905: 11264, 1906: 12188, ©nbe 3luguft 1907: ^13'

Sor z«ta 3 gaßren erfteßte bie ©et)u(leinbe eine
©cßulbbarade mit oier Klaffenzimmern, h.ioem fie barauf
regnete, ein ©d)uthauSneu6au tongg Nantit ^gaßre ßinauSgefdjoben werben, cjjjg unerwartet rafeße
gunaßme ber Seoolferuttg ntadjt aber einen Neubau.
tn aßernaeßfter gett zur uringenben Dîotroenbigîeit.

en fu'rl m ; ^ - beS ©emeinbegebieteS haben bie •

^oßtifche ©emeinb e unb ßerr SJtap ©^önfelb, Sirettor -

Ï frx o'etbntühle, ben erforbertidjen Soben un»
entgemteh Zur Serfügung gefteßt; erftere woßti in- ber
©rwägung, baf) Sotitifche= wie ©djutgemeinbe bie gteichen i

©teuerjahler umfafjt, ^>err äßap ©cßonfetb auf ein
früheres ©ntgegentommen im gleichen ©inné, bas bamalS ;

mangels SebürfniS nießt angenommen werben tonnte.-,

j:
mir ßören, foß im Seitbahngut ein neues ißrimar?

fcßulgegäube erfteßt werben mit 25 Sehrzimmern famt t
ben nötigen Sotalitäten für; beh ^anbfertigteitSunterritßt,!,
Surntotat, ^ßebeßroohtiung, Sabeeinridjtung unb gentraH«
ßetzung.

Sermutlicß wirb ber ©emeinbefcßulrat in ber nääßftem
©chulgenoffenperfammlung einen Krebit o er langen- fjüfc
Anfertigung bon ißtan unb Koftenbere^nung oermiMft
etnet gbeentonturrenz.

Sriitfenban Dlten »temSrimbacß. Sie ©ematbiret*
tion ber fdßroeizerifdßen SunbeSbaßnen hat an bie projet*
tierte Srüde DltemSRewSrimbach 10,000 gr. beroifligt.
SaSJßrojett, wetcßeS fpezieß bie,-haupiwertflätte ber
SunbeSbaßnen unb bie oerfeßiebenen ©tabliffemente beS
Dliner gnbuftrieuiertelS einerfeitS mit 9leu*Srimbacß,
bem 3Boßnfiß eines ©rofjteitf ber 3lrbeiter anberfeits,
oerbinben foß, rüdt bamit um einen fräftigen ©cßritt
feiner Serwirtlicßung näßer. @s wirb erwartet, bafi
nunmehr auch bie intereffierten ißrioatetabliffemente, wie •

bte ©inrooßner* unb Sürgergemeinbe DIten, namhafte -

Setträge zeießuen werben.

Sie tecßntfdjen Sorarbciteu für bie Saßu itocimw'-*
goitbotoce werben eifrig betrieben. @S ift fidße«> baß;
fie oor bem Sermin, bem 15. Sezember b. g. fertig fei®
werben unb ba^ bann bie ooßftänbigen fßläne ber ptafie*
nifeßen Regierung mit bem KonzeffionSgefudie unterbreitet
werben tönnen.

gmeiftntutett * Sent * Saßn.. Sie ginanzierung biefeS
SaßnprojetteS ßat in teßter geit namßafte gortfeßritte-
gemacßt. gn Sent ßaben fidß oiele ©ef^äftSleute ttnb>
aueß hßrioate an ber ^rioritätSattienzeicßnung beteiligt;
3lu^ ßat fid) bie 3tmtSerfparniStaffe oon Dberfimmental
erneS beffern befonnen unb zeichnet nun gr. 10,000-.
ÜRan glaubt, bag näcßften grüßling mit bem Saßnbau
begonnen werben tönne.

giir ben Atttanf eines Sauplctßes für ein goflge-
biiube in ©djaffhanfen ßat ber ïîationalrat gr. 100,000
bewtßtgt.

©cßulßauSBau SRenan (gura). Sie «Regierung ßat
ber ©emeinbe 9îenan bie ©rlaubnis erteilt zur Aufnahme
eines AnleißenS oon 154,000 gr. beßufS Umbau beS
©cßulßaufeS unb Anfcßaffung oon ©cßulbänfen.
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Vogesen und Schwarzwald:
1. 2. 3. 4. 5. 6. Klasse

24.70 23.20 21.45 19.— 16.50 13.20

Abschnitte:
1. 2. 3. Klasse

23.70 22.50 18.10

Weiterer Abschlag vorausgesehen, deshalb im Einkauf
große Vorsicht notwendig.

Mgemlnez vsumîèn.
Kirchenrenovationen. (rü-Korresp). Im Kanton Bern

herrscht auch im Kirchenwesen eine lebhafte Bausreudig-
keit. Die schöne und an Kunstaltertümmern reiche Kirche
von Münchenbuch see hat ihres Alters und verschie-
dener Unbequemlichkeiten wegen einige bauliche Umän-
derungen nötig und deshalb soll sie nun einer gründ-
lichen Renovation unterzogen werden und zugleich mit
einer neuen Orgel ausgestattet werden, welch letztere be-

reits bei der Orgelbaufirma Zimmermann in Basel be-

stellt worden ist. Der approximative Kredit, der von der
Kirchqemeinde für diese Projekte bewilligt worden ist,
beträgt Fr. 25,000.

Die ebenfalls schon durch manche Sturm- und Drang-
Periode gegangene Kirche in Köniz, bei Bern, die vor
wenigen Jahren einen zweiten Pfarrer erhielt und nun
auch räumlich zu eng geworden ist, steht gleichfalls vor
beträchtlichen Restaurations- und Erweiterungsbauten,
was für die Kirchgemeinde ein umso größeres Opfer be-

deutet, als eben erst in der Filiale Niederscherli das
von ihr erbaute neue Pfarrhaus fertig geworden ist.

Nicht um eine eigentliche Renovation, aber immer-
hen um eine bedeutungsvolle Neueinrichtung handelt es

sich bei der römischkatholischen Dreifaltigkeitskirche in der
Bundesstadt Bern. Dieselbe soll nämlich auf nächste
Weihnachten ein prächtiges großes Geläute erhalten,
das mit imposanten Akkorden in die majestätischen und
vielstimmigen Klänge des bundesstädtischen Kirchengeläutes
miteinstimmen wird. Vorgesehen sind fünf sein abge-
stimmte Glocken, die von Meister Rüetschi in Aarau
gegossen werden — (der bezügliche VertMg ist bereits
perfekt und vom Kirchenrat genehmigt) — und einen
Kostenaufwand von Fr. 32,000 erfordern werden. Diese
Summe fällt indessen nicht zu Lasten der Kirchgemeinde,
sondern — was ehrend hervorgehoben zu werden ver-
dient — sie ist zum größten Teil von einer Anzahl
reicher und wohltätig gesinnter Kirchgenossen freiwillig für
den schönen Zweck gespendet worden. Umso wertvoller
wird denn auch der Gemeinde das neue flotte Geläute sein.

Außerhalb des Kantons Bern ist die waadtländische
Gemeinde Orbe zu nennen, welche ihre ehrwürdige Kirche
ebenfalls einer durchgreifenden Renovation unterwerfen
will und zwar mit einem büdgetierten Kostenaufwande
von Fr. 35,000. Und auch hier ist ein Akt edler pri-
vater Hochherzigkeit zu registrieren, indem die edelsinnige
Witwe des ehemaligen Pfarrers Besson an die erwähnte
Summe einen Beitrag von Fr. 15,000 gespendet hat.

Ein neues Pfarrhaus wird gegenwärtig in M ün-
chenstein (Baselland) gebaut und zwar auf einem der
Gemeinde gehörenden, schön gelegenen Terrain hinter
dem Friedhofe. Das bisher dem Pfarrer zur Wohnung
dienende Gebäude wird verkauft.

Schulhausbau Neerach (Zürich). Die Schulgemeinde
Neerach hat den Bau eines zweizimmrigen Schulhauses
im Betrage von 54,000 Franken beschlossen.

Hotelbauwesen in Luzern. Um zum Hotel „weißes
Kreuz" in Luzern eine hübschgelegene Dependance zu er-

halten, hat die Besitzerin des Hotels „weißes Kreuz",
Frau A. M. Küttel-Danner, in der Nähe die Liegenschaft
Frey-Blankart sel-, Furrengasse 5. und Rathausquai 6,
käuflich erworben, die modern eingerichtet werden soll.

Bauwesen in Rorschach. -> Korr.) Wegen dem
anhaltend guten Gang der Stickereiindustrie hat nament-
lich die Stickerei Feldmühle A.-G. ihr Etablissement in
den letzten zwei Jahren bedeutend vergrößert, mindestens
um das anderthalbfache. Daraus erklärt sich auch die

äußerst rasche Zunahme der Wohnbevölkerung in Ror-
schach; sie betrug: Ende 1900: 9014, 1904: 1077J
1905: 11264, 1906: 12188, Ende August 1907: '^13'

Vor zirka 3 Jahren erstellte die Schulgesetze eine
Schulbbaracke mit vier Klassenzimmern, 'jfloem sie darauf
rechnete, ein Schulhausneubau kön^x tz^it um zehn
Jahre hinausgeschoben werden. Die unerwartet rasche
Zunahme der Bevölkerung macht aber einen Neubau
m allernächster Zell Zur Tugenden Notwendigkeit.»xA Westseite tzeZ Gemeindegebietes haben die '

Politische Gememd e und Herr Max Schönfeld, Direktor -

I Feldmühle, den erforderlichen Boden, un-
entgeltlich Zur Verfügung gestellt; erstere wohl in der
Erwägung, daß Politische- wie SchulgemeindePie, gleichen
Steuerzahler umfaßt, Herr Max Schönfeld auf ein
früheres Entgegenkommen im gleichen Sinne, das damals
mangels Bedürfnis nicht angenommen werden konnte.

^
Wie wir hören, soll im Reitbahngut ein neues Primär-

schulgegäude erstellt werden mit 25 Lehrzimmern samt t
den nötigen Lokalitäten für den Handfertigkeitsunterricht,!,
Turnlokal, Pedellwohyung, Badeeinrichtung und Zentral^-
Heizung. 7" - -

Vermutlich wird der Gemeindeschulrat in der nächstem
Schulgenossenpèrsammlung einen Kredit verlangen« Me
Anfertigung von Plan und Kostenberechnung vermittelst
einer Jdeenkonkurrenz.

Brückenban Ölten - Neu-Trimbach. Die Geiwraldirek-
tion der schweizerischen Bundesbahnen hat an die projek-
tierte Brücke Olten-Neu-Trimbach 10,000 Fr. bewilligt.
Das Projekt, welches speziell die.-Hauplwerkstätte der
Bundesbahnen und die verschiedenen« Etablissements des
Oltner Industrieviertels einerseits mit Neu-Trimbach,
dem Wohnsitz eines Großteils der Arbeiter anderseits,
verbinden soll, rückt damit um einen kräftigen Schritt
seiner Verwirklichung näher. Es wird erwartet, daß
nunmehr auch die interessierten Privatetablissemente, wie
die Einwohner- und Bürgergemeinde Ölten, namhafte «

Beiträge zeichnen werden.

Die technischen Borarbeiten für die Bahu Laqnrno^
Fondotoce werden eifrig betrieben. Es ist sicher, daß)
sie vor dem Termin, dem 15. Dezember d. I. fertig sei«,
werden und daß dann die vollständigen Pläne der Italie-
nischen Regierung mit dem Konzessionsgesuche unterbreitet
werden können.

Zweisimulen-Lenk-Bahn. Die Finanzierung dieses
Bahnprojektes hat in letzter Zeit namhafte Fortschritte
gemacht. In Lenk haben sich viele Geschäftsleute und.
auch Private an der Prioritätsaktienzeichnung beteiligt;
Auch hat sich die Amtsersparniskasse von Obersimmental
eines bessern besonnen und zeichnet nun Fr. 10,00».
Man glaubt, daß nächsten Frühling mit dem Bahnbau
begonnen werden könne.

Für den Ankanf eines Bauplatzes für ein Zollge-
bände in Schaffhansen hat der Nationalrat Fr. 100,000
bewilligt.

Schnlhausbau Renan (Jura). Die Regierung hat
der Gemeinde Renan die Erlaubnis erteilt zur Aufnahme
eines Anleihens von 154,000 Fr. behufs Umbau des
Schulhauses und Anschaffung von Schulbänken.
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gotclbautuefett int Sentes Dberlattb. Set Neubau
be3 gotet „Söetterhorn" an ber gocE)ftnh=-Srünig«
ftraße oberhalb Dettingen ifi energifd) in Singriff
genommen roorben. Söenn ba§ SBetter mithilft, fjofft
man auf l.ffuni 1908 ba3 ©tabtiffement eröffnen $u tonnen.

Stuf SBaffetwenbi bei ©oibertt am ga3libetg
(SJÎeiringen) foil oorau3fidjtlich im närtjftett ffahre et«

gotet erfiettt werben. 3« früheren Qafyren ftanb bafelbft
eine Surg. Sa3 Sörfchen ift gar ijübfd) unb rufjig
gelegen unb eignet fid) oorsügtid) at3 Kurort.

Sin ©teile ber ©onfiferie SJÎicljel in Qntertaten
entftefjt auf nädjfte ©aifon ba3 gotet „©plenbibe".

(„©aftwirt")
©djntljiiuêlMntc Srngg. Dijne Si3tuffion unb ©egen«

antrag erlebigte bie ©inroofjnergemeinbe burdj einfache
Buftimmung jit bem gemeinberättidjen Sorfdjtage ben

Stuftrag an gerat Strdjitett Si. ffröijiici) in ©hartotteu«
burg jitr 3(u3arbeitung eine3 beßnitioen ©d)utf)au§bau«
projettes.

But Uebcrbaitnug beS ©t. 9tuu<i«2lrcal3 itt Bürid)
mit einem gäufetblod, ber bett ©hrifttidjcn Serein
junger SJlänner, ba3 ffreie ©pmuafium, eine für beibe

$nfiitute gemeinfame Surnhalle, eine neue ©t. 9ltma«

tapette unb ein' tieincS gotet atS Sepenbance jum „gotet
Siuguftinerijof" enthalten fotl, f>aben bie Strdjitef'ten
Sifcfjoff & SBetbeli itt Bürid) auf ©ruttb it)re3, in einem

engern SBettbewerb an erfter ©tetie prämierten ©ntwur«
fe3, enbgüttige Saupläne ausgearbeitet, bie, oon ben

bauenben Sereinen genehmigt, in einem ißrofpett oer«

öffentticht roorben finb. 31(3 ©efamtbautoften einfdjtieß«
lid) Sauplatj werben 2,003,000 ffr. angegeben. Sa bie

Soften be3 3500 irr umfaffenben Sailplanes 672,000
ffranten betragen, finb für ben Sau famt SJlöblierung
ungefähr ffr. 1,330,000 oeranfdjtagt.

Sab ©urnigel fotten auf nädjfte ©aifon 20 neue

'SlppartementS gefdjaffen werben. Studj beabfic^tigt man
bie ©rricljtung eines ^weiten gotet3 p 220 Selten auf
Setteoue; e3 foil mit bem gauptgebäube buret) moberne
;Stommunitation3mittet oerbunben werben.

jiïtrdjettlwH ©t. SJtnrgretljeu (9ti)emtal). Sie tatt)o=

îifdje fvirc^gemeinbe @t. SRargretf)en bat für eine neue

tathotifdje Kirche ben Slntauf eines SauptaßeS in ber
'Stäbe be3 neuen ©d)utbaufe3 befd)loffen.

ffnt ©iufamiIieu()rtufer=Saitguariier itt 9îiiftf)liïou
babett bie ^erren ©mit SJlahlet unb SJHgermeifter
©ngei (&ctbe in Satwil wohnhaft) fdjon ein Sußenb
rccfit bübfdjer ©infamilienhäufer gebaut, bie ade oertauft

waren, beoor fie belogen werben 'tonnten. Stun baut ber

erftgenannte Unternehmer bafelbft wieber fieben, ber

swe'itgenannte 5 ©infamiiienbäufer unb weitere fittb noch

in 3iu3fid)t genommen, fobaß bafî ganje Serrain wobt
bi3 in einem Baßre überbaut. fein ittib jirta 30 oon

fcbönen ©arten umgebene, mit ©a3« unb SBafferoerforgung

eingerichtete „Klein aber SJtein" oon aiieriiebftem S(u3=

fef)en gäfjien wirb.

Sattgttatt behält feitt KnttjfluS. Sßte ba§ „©turnen«

tater Statt" oernimmt, bat ein Konfortium oon Sewotp

nern oott Sattgttau bie Sorfhergbefißung angetauft, um

fie bem Kuri)au3 at3 folgern p erhalten unb für SBeiter«

betrieb p forgen.

Kirdjeubau $aitt) (©raubiittbett). Sie Kirchgemeinbe

bat mit großer SJÎebrt)eit bie oon Strcfjiteft JJÎit. .gart«
mann in ©t. SJtorit} entworfenen fßtäne für ben Steu«

ibau ber Kirche pt 9tu3fübrung amtiert. Ser Soften«

•ooranfcblag beläuft ficf) auf §r. 21,500 unb mit ben

Soften für ba3 ©eläute auf ffr. 24,000. Sa§ Sircbtein
werbe fid) im neuen ©ewanbe wieber fo heimelig unb

fchticht präfentieren wie ba3 abgebrannte.

Saulirhc ©rinnentttgen att3 Itri. @3 finb nun ge«

ttau jweibunbert ffabre, baß ber erfte Sunnel ber
©djweij, ba3 Itrferenlod), itt Singriff genommen
würbe. 1706 würbe burri) ba3 ^ochwaffer ber Steuß
bie „ftibenbe ober bängenbe Srüdte", auf ber man bie
große, oom Sirdjberg fentrecbt itt öa3 Steußbett oberhalb
ber Seufel3brücte abfatienbe ffiub umgeben tonnte, weg«
gefcbmemmt. Siefe Srüde war mehr eine Strt ©teg
ober Sreppe, beren Sattenwert, mit Setten oerbunben,
an ben int Steußbett tiegenbett, großen ©ranitbtöden be«

feftigt war. Saß bie Srüde an bie fftuß mit Setten
angehängt war, ift tiicßt gtaubwürbig; man fiebt teine
©puren oon §afen ant ©efiein, welche bo^ tjisfür nötig
gewefen wären.

Sie Srüde würbe oiet oom hoben Söafferftanb ber
Steuß mitgenommen, unb bei fotdjen Reiten war beren
Segeßen für 3Jtenfd)eti uttb ©aumtiere mit ©efaßr oer«
buttbett. Ser ohnehin fdjon tärglicße ^otjbeftanb be3

Ilrferentate3 würbe oom Unterhalt biefer Srüde aufge«
Sehrt. Stun entfcßtoffen fijh, um bie Uebetftänbe ein
für alternat ju befeitigett, bie Satleute oon Urferen, ben
Sird)berg burd)brcd)en su taffen, unb biefür fanben fie
einen itatienifdjen Unternehmer. Sa3 Sod) würbe auf
sirta 200 ffuß Sänge, 8 bi3 9 ffuß ^öße unb 7 bi3 8
ffuß Sreite berechnet uttb foftet 13,430 Urner ©utben.
Sie Strbeit würbe 1707 begonnen, erforberte aber oiet
mehr Slrbeit3jeit uttb „ißutüer", at3 man oeranfdhtagt
hatte; ber Unternehmer tarn itt ©(haben. Sie Saiteute
oon Urferen waren aber oon bem „Socb", öa3 man al3
ein SBettwunber priest, fo befricbigt, baß fie bem Unter«
uebitter einen Stacßtrag snertannten, baß er befteßen
tonnte.

Sie fagengefdjmüdte Seufet3brüde liegt ebenfatt?
auf Urferengebiet. Sie alte Seufetsbrüde, welche fed)§
SJÎeter tiefer tag, al3 bie gegenwärtige, 1830 erbaute,
batiert obtt 1728 unb ftürste, oom ßaljn ber jfeit ser«
nagt, 1888 ein. Stm Sage oor ihrem ©infiurj beging
fie noch Pfarrer .gerger oon ©öfcljetten, um feinen gut
ju boten, ben ihm ber SBittb entführt hatte, ©in SJieifter«
wert war biefe Srüde nicht, gleidjoiet wer fie gebaut
haben modjte. Db oorher fcßon eine fteinerne Srüde
ba war, ober nur eine au3 gotj gesimmerte, wie bie
ftiebenbe Srüde, bariiber fdjweigt bie ©efchichte.

RundbolzeittKauf und Sägereibetrieb.
Stiitroort auf ben StrtiM in Str. 29 be§ „§anbto.«3eitmtg".

Sen Stunbholjtäufern gefdhieht e3 gans redht, wenn
fie uicht3 oerbienen ober oietntal noch ©etb gulegett,
fie wollen e3 ja fo haben. Sei ben nun batb toieber
beginnettbett ©teigerungen fotien bie gerren „Kollegen"

E. Beck
.^ieterleis bei Biel - Bienne
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Hotelbauwesen im Berner Oberland. Der Neubau
des Hotel „Wetterhorn" an der Hochfluh-Brünig-
straße oberhalb Meiringen ist energisch in Angriff
genommen worden. Wenn das Wetter mithilft, hofft
man auf I.Juni 1908 das Etablissement eröffnen zu können.

Auf Wafferwendi bei Goldern am Hasliberg
(Meiringen) soll voraussichtlich im nächsten Jahre ein

Hotel erstellt werden. In früheren Jahren stand daselbst
eine Burg. Das Dörfchen ist gar hübsch und ruhig
gelegen und eignet sich vorzüglich als Kurort.

An Stelle der Confiserie Michel in Jnterlaken
entsteht auf nächste Saison das Hotel „Splendide".

(„Gastwirt")
Schnlhansbante Brngg. Ohne Diskussion und Gegen-

antrag erledigte die Einwohnergemeinde durch einfache
Zustimmung zu dem gemeinderätlichen Vorschlage den

Auftrag an Herrn Architekt A. Fröhlich in Charlotten-
bürg zur Ausarbeitung eines definitiven Schulhausbau-
Projektes.

Zur Uebcrbaunng des St. Anna-Areals in Zürich
mit einem Häuserblock, der den Christlichen Verein
junger Männer, das Freie Gymnasium, eine für beide

Institute gemeinsame Turnhalle, eine neue St. Anna-
kapelle und ein kleines Hotel als Devendance zum „Hotel
Augustinerhof" enthalten soll, haben die Architekten
Bischoff â Weideli in Zürich auf Grund ihres, in einem

engern Wettbewerb an erster Stelle prämierten Entwur-
fes, endgültige Baupläne ausgearbeitet, die, von den

bauenden Vereinen genehmigt, in einem Prospekt ver-
öffentlicht worden sind. Als Gesamtbaukosten einschließ-
lich Bauplatz werden 2,003,000 Fr. angegeben. Da die

Kosten des 3500 umfassenden Bauplatzes 072,000
Franken betragen, sind für den Bau samt Möblierung
ungefähr Fr. 1,330,000 veranschlagt.

Im Bad Gurnigel sollen auf nächste Saison 20 neue

Appartements geschaffen werden. Auch beabsichtigt man
die Errichtung eines zweiten Hotels zu 220 Betten auf
Bellevue; es soll mit dem Hauptgebäude durch moderne
Kommunikationsmittel verbunden werden.

Klrchenba» St. Margrethen (Rheintal). Die katho-
tische Kirchgemeinde St. Margrethen hat für eine neue

katholische Kirche den Ankauf eiues Bauplatzes in der

Nähe des neuen Schulhaufes beschlossen.

Im Eiufamilieuhäuser-Bauquartier in Rüschlikon

haben die Herren Emil Mahler und Metzgermeister

Engel (beide in Talwil wohnhaft) schon ein Dutzend

recht hübscher Einfamilienhäuser gebaut, die alle verkauft

waren, bevor sie bezogen werden konnten. Nun baut der

erstgenannte Unternehmer daselbst wieder sieben, der

zweitgenannte ô Einfamilienhäuser und weitere sind noch

in Aussicht genommen, sodaß daß ganze Terrain wohl
bis in einem Jahre überbaut sein und zirka 30 von
schönen Gärten umgebene, mit Gas- und Wasserversorgung

eingerichtete „Klein aber Mein" von allerliebstem Aus-

sehen zählen wird.

Langn«» behält sein Kurhaus. Wie das „Emmen-
taler Blatt" vernimmt, hat ein Konsortium von Bewoh-

nern von Langnau die Dorfbergbesitzung angekauft, um

sie dem Kurhaus als solchem zu erhalten und für Weiter-
betrieb zu sorgen.

Kirchenbau Pany (Granbiindcn). Die Kirchgemeinde

hat mit großer Mehrheit die von Architekt Nik. Hart-
mann in St. Moritz entworfenen Pläne für den Neu-

bau der Kirche zur Ausführung akzeptiert. Der Kosten-

Voranschlag beläuft sich auf Fr. 21,500 und mit den

Kosten für das Geläute auf Fr. 24,000. Das Kirchlein
werde sich im neuen Gewände wieder so heimelig und

schlicht präsentieren wie das abgebrannte.

Bauliche Erinnerungen ans Nri. Es sind nun ge-
nau zweihundert Jahre, daß der erste Tunnel der
Schweiz, das Urserenloch, in Angriff genommen
wurde. 1706 wurde durch das Hochwaffer der Reuß
die „stibende oder hängende Brücke", auf der man die
große, vom Kirchberg senkrecht in das Reußbett oberhalb
der Teufelsbrücke abfallende Fluh umgehen konnte, weg-
geschwemmt. Diese Brücke war mehr eine Art Steg
oder Treppe, deren Balkenwerk, mit Ketten verbunden,
an den im Neußbett liegenden, großen Granitblöcken be-

festigt war. Daß die Brücke an die Fluh mit Ketten
angehängt war, ist nicht glaubwürdig; man sieht keine

Spuren von Haken am Gestein, welche doch hiefür nötig
gewesen wären.

Die Brücke wurde viel vom hohen Wasserstand der
Reuß mitgenommen, und bei solchen Zeiten war deren
Begehen für Menschen und Saumtiere mit Gefahr ver-
bunden. Der ohnehin schon kärgliche Holzbestand des
Urserentales wurde vom Unterhalt dieser Brücke aufge-
zehrt. Nun entschlossen sich, um die Uebelstände ein
für allemal zu beseitigen, die Talleute von Urseren, den
Kirchberg durchbrechen zu lassen, und hiefür fanden sie

einen italienischen Unternehmer. Das Loch wurde auf
zirka 200 Fuß Länge, 8 bis 9 Fuß Höhe und 7 bis 8
Fuß Breite berechnet und kostet 13,430 Urner Gulden.
Die Arbeit wurde 1707 begonnen, erforderte aber viel
mehr Arbeitszeit und „Pulver", als man veranschlagt
hatte; der Unternehmer kam in Schaden. Die Talleute
von Urseren waren aber von dem „Loch", das man als
ein Weltwunder pries, so befriedigt, daß sie dem Unter-
nehmer einen Nachtrag zuerkannten, daß er bestehen
konnte.

Die sagengeschmückte Teufelsbrücke liegt ebenfalls
auf Urserengebiet. Die alte Teufelsbrücke, welche sechs
Meter tiefer lag, als die gegenwärtige, 1830 erbaute,
datiert von 1728 und stürzte, vom Zahn der Zeit zer-
nagt, 1888 ein. Am Tage vor ihrem Einsturz beging
sie noch Pfarrer Herger von Göschenen, um seinen Hut
zu holen, den ihm der Wind entführt hatte. Ein Meister-
werk war diese Brücke nicht, gleichviel wer sie gebaut
haben mochte. Ob vorher schon eine steinerne Brücke
da war, oder nur eine aus Holz gezimmerte, wie die
stiebende Brücke, darüber schweigt die Geschichte.

HtMtìholaèiMauf un<l Sâgerâttîeb.
Antwort auf den Artikel in Nr. 29 des „Handw.-Zeitung".

Den Rundholzkäufern geschieht es ganz recht, wenn
sie nichts verdienen oder vielmal noch Geld zulegen,
sie wollen es ja so haben. Bei den nun bald wieder
beginnenden Steigerungen sollen die Herren „Kollegen"
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